
Herbstmeeting des lron and Steel Institute 
London, August 1886. 

U ebcr die Zerstörung der Geschütz roh r e 
durch die Verbrennungsproducte des Pulvers 
gaben die Herren Frederik Abel und Colonel 
Mai t 1 an d eine ausführliche und iriteressante Abhand­
lung, in welcher sie die Ursache dieser Erscheinun~ in 
drei Theile gliedern. 1. Das Erweichrn der Innenfläche 
des Rohres bei der Entladung ciurch die in dem .Mo­
mente auftretende bedeutende Temperaturserhöhung , 2. 
die Einwirkung des Schwtfels bei dieser hohen Tem­
per11tur, 3. die mechanische Wirkung der Gase, Dämpfe 
und flüssigen Prod ucte. Bei Vorderladern ist die Erosion 
verschieden von jener bei Hinterladern, während selbe 
bei ersteren .an der Mündung des Rohres auftritt, findet 
man sie bei letzteren gegen die Mündung hin abnehmend 
nnd wird sie in dem Falle um so stärker sein 1 je 
grösser die Menge der Verbrennungsproducte, der Druck 
im Geschützrohr und die Entladungsdauer sind. Die 
Zerstörung der Rohre nimmt also mit der Grösse der 
Kaliber zu und macht mit Rücksicht darauf bei der Er­
zeugung der schweren Geschütze die grössten Schwierig­
keiten. 

D!e vielen Versuche, wdche gemacht wurd'n , um 
die Ursachen dieser Ercsior.en zu stud!ren 1 Hih1ten zu 
keinem zufriedenstellenden Resultate. 

Die darauf folgende DibCU6s?on bot manches Inter­
essante und sti hier die Bemerkung l\lr. Bes s e m e r's 
hervorgehob1rn , welcher meinte , dass die beim Aus­
strömen der Gase noc:h vorhandenen f~sten Theile des 
Pulvers auf die Wandung des Geschützrohres einwirken 
wie der S.md eines Se.ndstrahlge bläses. 

Mr. Gilchrist und Mr. Riley berichten über 
Rohmaterialien iür die Eisenproduction in 
den britischen Co 1 o nie n. Diese sehr ausführliche 
Arbeit l:ehandelt das Kohlen- und Mineral-Vorkommen 
AustralieLs, Canadas etc. etc., sowie an maachen Orten 
angestellte Verhiittungsversuche. Zum SchluEse werfen 
die V t'rfasser einen Blick in die Zukunft und meinen, 
das3 in kurzer Zeit so manche der britischen Colonien 
den Eisen· und Stahlbedarf in ihrer Gegend sowohl, als 
auch auf benac·hba1ten Märkten decken werdt', 

Mr. H. Bes s e m e r's historischer Vortrag über 
„ A e l t e r e F o r m e n v o n B e s s e m e r b i r n e n" sei be­
sonders jenen Hüttenleuten empfohlen, welche Neuerungen 
in diesem Proceose einführen wollen, denn es wird die 
Frage, n was hat man bereits versucht", Jarin detaillirt 
beantwortet. 

Mr. Hardisty führt in seinem Vortrage: .Modi­
ficationeu des Bessemer-Converters für 
k l e i n e Chargen" die verschiedenen Arten dieses .A ppa­
rates vor, wie sie üblich sind, erwähnt die Aenderungen1 
welche an selben vorgeschlagen und durchgeführt worden. 

Schliesslich bespricht der Redner die Vortheile 
kleiner Chargen fiir gewisse Werke und hebt besonders 
die Qualität des Productes gegen jene des den grossen 
Convertern entstammenden hervor. In Prevali sei der 
kleine Converter mit demselben Prodacte chargirt worden, 
wie ein grosser; während das Product aus ersterem 
01028 Proc. Si und 0,116 Proc. C enthielt, ergab die 
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Analyse des aus letlterem stammenden Stahles 0,055 
Proc. Si und 0,126 Proc. C. Die Verwendung des 
Sp~rtralapparates , oo meint Mr. Hard ist y, sei bei 
stehenden Convertern schwierig. (Schluss foll(t.) 

Docorirnng zweier Bergleute in Szeka 1. 
Als am Morgen des 29. October 1885 in Folge einer 

Schlagwdterexplosion in der Szekuler Kohlengrube (hei R~schitza) · 
dreizehn brave Bergleute clie E1 füllun11: ihrer Pflicht mit clem 
Ltben büs~en mussten unJ zwölf verwundet wurden, cla waren 
es cler selbst • cl> wer verletzte Häuer Jakob B o d n er unJ cler 
Steiger Anton Dorsch u er, wrlche ungeachtet cler grösst"n 
Gefahren, als Erste toclesmuthig durch clie von giftigen N:1ch­
schwaden erfüllteu Grnbenhaue vorJringeuJ, ihren 1u1f dew 
Unglütksschauplatze zurückgebliebenen, verwunJeteu un<l arg­
beclrohteu Kameraclen Hilfe hrach·en, sie in fri~che Wrtter 
schafften uuJ die vorgefunclenen Todten bergen halfen. 

Difsen Wackeren ist nnn durch A. b. Entschliessung 
vom 23. Juni 1886. in Anerkeunnng ihres muthigen und selhst­
anfopfernden Wirkens" das silberne Verdienstkreuz verliehen 
worcl1 n, welche Auszeichnung ihnen Sonntag, den 21. November 
v. J. in Szekul in feierlicher Weise überreicht wurcle. 

Die zu diesem Anlasse in ihrer Festtracht aus)!;erückten 
Szekuler Bergknappen und Steigi;r, sowie eine Steiger- uuJ 
Bergknappen-Aborcluong Jer beuachba.rten Reschitza-1.>omaner 
Kohlengruben versammelten sich auf dem Platze vor der Kircne, 
worauf, von den Bergleuten mit schallenclem Glückauf! hegrüsst, 
der mit der Decorirung betraute Oberstuhlrichter von Reschitza, 
Po d h r ad s z k y, in Begleitung cles Werkschefs cler Reschitz:i.er 
Eisen- und Kohlenwerke, Oberverwalter K a 1 u s .iy, mit Jen 
Bergingenieuren erschien, und an die Versammelten eine, detu 
feierlichen • .\.cte angemessene, ebeuso würJige, als tiefempfundene 
Ansprache richtete, iu deren Verlauf er namentlir.h der erhalienen 
Verdieuste um clie Menschlichkeit, welche sich sowohl die 
beiden Ausgeztichnete11, als auch alle anderen, bei clcn berg­
männischen H.ettuugsart.eiteu in so aufopfernder nuJ helclen· 
müthiger Weise thätig gewesenen Steiger unJ Arbeiter von 
Szekul dauernd erworben, in beredten, anerkennendeu Worten 
gedachte. 

. Nachclem er schliesslich dem Werkschef den Dank clafür 
ausgedrückt, <lass er so wackere Bergleute unter seiuer Leitung 
habe und clen beiden Decorirten wünschte, dass sie sich noch 
recht lauge des Besitzes der ihnen durch die Allerhöchste Huld 
gewordenen Auszeichnungen erfrencn mögen, heftete 1ler Ober­
stuhlrichter unter den brausenden Glück auf! Rufen der Berg­
leute die Ehrenzeichen an die Brust der beiden sichtlich ge­
rührten Männer, worauf, dnrch Celebrirung einer .Messe, die 
einfache bergmännische Feier ihren Abschluss fancl. 

Prof. Dr. W ebsky t. 
Am Sonnabend ist in Perlin Professor Dr.Martin Web s k y im 

Alter von 62 Jahren am Herzschlag gesto1 ben . .Mit ihm ist einer der 
becleutencls.ten Min er a 1 o gen dahingegangen, dessen tiefe und 
streugeWissenschattlichkeit ebenso zu rühmen war wie seine freund­
liche LiebenJwürdigkeit, cliti er auch dem Publikum gegenüber, 
name1111ich in seiner Eigenschaft als zweiter Director des Kgl. 
mineralogischen Museum~, oft bewiesen hat. Der Berliner Uni­
versität gehörte er seit 12 Jahren als OrJ:narins an; er wurde 
hier der Nachfolger von Gustav Rose. \V e bs k y wurde 1824 
zn Wüstegiersdorf in Schlesien geboren uud war ein Bruder 
des bekannten Gross-Inclustriellen. Parlamentariers unJ Mitgliedes 
des Staatsrathes. Anfangs clcm ßergfache angehörig, wandte er 
sich später mit grossem Eifer mineralogischen StuJien zn und 
lenkte bald durch seine Forschungen die Aufmerksamkeit der 
wissenschaftlichen Welt auf sich. In Breslan liess er sich als 
Privatdocent nieder und wnrcle nicht lange darauf ansserordent­
licher Professor. Nach seiner Uebersiecllung nach Berlin wählte 
ihn die Akademie d~r Wissenschaften am 24. lla.i 187;) zn ihrem 
Mitgliede, nu<l die Regierung ehrte ihn durch die Ernennung 
zum Geh. Bergrath. Seine schriftstellerische Thätigkeit kam in 
einer Unzahl von Monographien zur Geltung, die namentlich 
<las Gebiet der Krystallographie zum Gegenstande hatten. 

(nGlück auf" Nr. 96, 18e6.) 
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